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Beschreibung des Versuchs: 
 
Zur korrekten Durchführung des Versuchs werden genormte Prüfkörper nach DIN 50125 
benötigt. 
Diese sog. Proportionalitätsstäbe besitzen zum besseren Vergleichen der Ergebnisse 
untereinander ein festgelegtes Verhältnis zwischen der Anfangslänge L0 und dem 
Probendurchmesser L0 ( L0 = 5 * d0 beim kurzer Proportionalitätsstab A5 - und L0 = 10 * d0 beim 
langen Proportionalitätsstab A10). Für die nachfolgend beschriebenen Zugversuche wurden kurze 
Proportionalitätsstäbe A5 verwendet. 
Nach dem Einspannen der Probe in die Spannbacken der Zugprüfmaschine wird der Prüfkörper 
mit einer Prüfvorkraft belegt, um den festen Sitz in der Maschine zu gewährleisten. Bei 
S235JRC liegt diese bei ca. 0,5 kN. Bei den später getesteten Al-Liegerungen liegt sie 
entsprechend tiefer, da die bei S235JRC angelegte Prüfvorkraft einen Al-Prüfkörper bereits 
verformen würde. 
Nach Einstellung einiger Daten, wie z.B. der Geschwindigkeit beginnt die Maschine den 
Prüfkörper zu dehnen. Ein angeschlossener computergesteuerter Plotter zeichnet dabei eine 
Kurve in der die ansteigende Kraft F zur Dehnung ε ausgedrückt wird (Kraft-Dehnungs-
Diagramm). 
Je nach Werkstoff erfolgt hierbei der Übergang vom elastischen in den plastischen Bereich stetig 
oder unstetig (ausgeprägte obere und untere Streckgrenze). 
 
Auswertung: 
 
Baustahl S235JRC (St 37-2): 
 
Das Diagramm dieses Werkstoffes zeigt einen unstetigen Verlauf, d.h. es existiert eine 
ausgeprägte obere und untere Streckgrenze. Die Zugefestigkeit Rm und das E-Modul liegen im 
Rahmen der Messgenauigkeit im zulässigen Bereich. Das Streckgrenzenverhältnis ks liegt bei 
0,81. Somit kann von einem Vergütungsstahl die Rede sein (0,7 < ks < 0,9). Im Bereich des 
Risses lässt sich ein Teller-Tassen-Bruch mit einer ringförmigen Scherlippe im äußeren Bereich 
beobachten. Dieser rührt von Mikroporen an Einschlüssen, die sich zu einem Riss in der Mitte 
der Probe zusammenschließen. Der restliche, äußere Teil bricht unter 45° zur Zugrichtung.  
 
Kaltverfestigter Stahl C45+TC (C45K): 
 
Anders als beim S235JRC besitzt der C45+TC keine ausgeprägte obere und untere Streckgrenze, 
sondern einen stetigen Verlauf vom elastischen in den plastischen Bereich. Die Ersatz-
Streckgrenze (0,2 % Dehngrenze Rp 0,2) wird geometrisch aus dem Spannungs-Dehnungs-
Diagramm ermittelt. Hierfür wird eine Parallele zur Hookschen Geraden im Abstand ε=0,2 % 
gezogen. Der Schnittpunkt der Parallelen mit der Kurve ergibt Rp 0,2. Als Resultat zeigt sich, dass 
bei diesem Werkstoff die Streckgrenze und die Zugfestigkeit weit höher sind, als beim Baustahl. 
Den Messergebnissen zu Folge gehört auch der C45+TC zu den Vergütungsstählen (0,7 < ks < 
0,9). Durch das Härten des Stahls erlangte er zwar eine höhere Festigkeit, jedoch sank 
gleichzeitig auch die Zähigkeit. Resultierend zeigte sich dies beim Bruch, wo es zu einer relativ 
geringen Dehnung und Brucheinschnürung kam. Der Werkstoff brach deshalb senkrecht zur 
Zugrichtung. 
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AlMgSi1 F28 und AlCuMgPb F37: 
 
Das Kürzel „F“ hinter dem Werkstoff kennzeichnet seinen Herstellungszustand: keine speziellen 
Kontrollen bei der Kaltverfestigung oder den thermischen Bedingungen. Auch erfolgt keine 
Festlegung der Grenzwerte. Die Anhänge „28“ und „37“ kennzeichnen das jeweilige 
Zugfestigkeitsminimum. (ca. 280 N/mm² und 370 N/mm²). Beim Test zeigt sich dann, dass diese 
Grenze jeweils überschritten wird. Ähnlich wie beim C45+TC erfolgt der Übergang vom 
plastischen in den elastischen Bereich stetig. Deshalb wird auch hier die Ersatz-Streckgrenze 
verwendet. Die ermittelten E-Module liegen an der obersten Grenze, der für Al-Legierungen 
ermittelten Werte – jedoch betragen sie trotzdem nur einen Bruchteil deren von Stahl. Die 
Brucheinschnürung ist bei beiden Werkstoffen nicht stark ausgeprägt. Der Bruch endet mit 
einem Mischbruch (Teller-Tassen-Bruch). 
 
 
Anlangen:  
 

- Messergebnisse 
- Spannungs-Dehnungs-Diagramme für alle 4 Proben 

 
 
 


